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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der 
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Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
Berlin: A a und Rud. Moſſe; in Leipzig: 2288 Ka und 9. Engler: in 
tens Buchhandlung. 


181. 


Bulegr. Depeſchen der Dan iger Zeitung. 
e e 17. Jan., Suhr Abends. 
N Offizielle militäriſche Nachrichten. 


„. Berſailles, 17. Ian. General v. Werder 

1535 2 ſich auch am 16. in ſeiner Stellung 

flüſich Belfort gegen erneuerte Angriffe des Feindes. 

i chmidt breng in der Verfolgung 
a 


* General 
de N val zurückgeht, bis 


Feindes, welcher auf { 
er nn vor 3 machte wieder über 200 


Defan ene. Alencon wurde in ber Nacht pom 16. 
dum 17. na te beſetzt. 
? nach leichtem Gefech . Podbielsti. 


Angekommen den 17. Jau., 9 Uhr Abends. 
Bern, 17. Jan., Abends. Von dem Com- 
mandirenden der Schweizer Truppen in Pruntrut 
geht die amtliche Meldung ein, daß heute wiederum 
Ruf der ganzen Linie Kämpfe ſtattfinden. 


Angekommen den 17. Januar, 5 Uhr Abends. 
LK Berlin, 17. Jan. Der Handelsminiſter legte 
innen Geſetzentwurf vor, betr. eine Anleihe von % 

4 Nil, Thlr. zur Vermehrung der Betriebsmittel 

eder Staatsbahnen und von 3% Mill. zur Er⸗ 
Daunen s, der Eiſenbahn Hanau-Offenbach; ferner 
line Stra l ndordnung für die Provinzen Preußen 

ld Pommern (Wiederholt. ) 

ambettu und Lanfrey. 
Mit unglaublichen Enerzete und in feiner Wir⸗ 
lung auf das Volk auch mit ung laublichem Erfolge 

e Gambetta bieter die Geſchicke Frankreichs gelenkt 

Er, der beredteſte Vorkämpfer der Volke ſouveränctät, 
der Anwalt für das allgemeine Stimmrecht Al ſeiner 

Abeſchränkteſten Ausdehnung hat ſich ohne tees 

kandat der Tyrannei bemächtigt und regiert ſchakre 

i . erbarmungslofer, gewaltthätiger als je ein Cäſar. 

Die vom Volke gewählten Räthe, das letzte Ueber: 

Nleibſel des allgemeinen Stimmrechts hat er wegge⸗ 

85 fügt, Commiſſare zur Vollſtreckung ſeines allgewal⸗ 

zen Willens ernannt. Aber Alles hat feine Grenzen. 

Das den gewaltthätigen mandatloſen Advokaten in 
den Augen ſeines Volkes und der Welt allein zun 

oben Manne machen, mindeſtens ihn an der Macht 
alten könnte, fehlt ihm. Das iſt der Erfolg. Wer 
ſein, den Krieg lenken will wie den Frieden, 
nachweiſen, daß er dazu auch die 
liche Begabung, daß er wirklich in Recht 

f ſolche unerhörte Ausnahmeſtellung beſitzt. Das 

m Gambetta nicht und damit ſinkt er in das Nichte 

Mrück, wenn nicht ein ſchneller ſchöner Tod verſöh⸗ 

id und verklärend fein meteorengleiches Daſein ab- 

5 k leßt. Die Zahl der Unzufriedenen und der Miß⸗ 

LNuaniſchen vermehrt ſich in ſchneller Progreſſton, die 


erordent 


Aufibſung der Generalräthe führt alle intelligenten, 
um ihren Beſitz beſorgten, frievliebenden Kreiſe ihnen 
du, ihnen geſellen ſich die wahren und falſchen Freunde 
555 allgemeinen Stimmrechts, die jetzt leicht beweiſen 

inen, daß das Volk unter Napoleon freier zum 
ort gelangt ſei als heute. Dieſe Gegner wiegen 
Analitativ nicht ſchwer. Schlimmere, gefährlichere 
find dem Dietator erwachſen in jenen ehrlichen nüch⸗ 
Lernen Republikanern, welche die eigenmächtige und 
dabei unfähige Gewalt ſtürzen, an ihre Stelle eine 
dom Bolle delegirte, befähigtere ſetzen, die 
der Weiterführung des Kampfes gegen die In⸗ 
bafton nicht entgegen find, ſondern, nur den uſurplr⸗ 
den Führer beſeitigen wollen. Die Gegenſätze des 
Selbſibeſtimmungsrechts und der Dictatur erſcheinen 
auf der Bildfläche und rüſten ſich zum Kampf, in 
dem der Dictator unterliegen muß. Pierre Lanfrey, 
ein reiner, nüchterner Republikaner, richtet eine An⸗ 
Hage voll vernichtender Schärfe wider Gambetta, feine 
Unfähigkeit, ſeine Ueberhebung. Auch er will keinen 
unehrenhaften frieden, aber er will, daß das Voll 
ſich ſeine Regierung wähle. „Sollen wir etwa warten, 

daß Alles verloren gegangen iſt, ehe wir anerkennen, 
daß wir den größten Mißgriff thaten, als wir dieſem 
Advocaten die Leitung des Krieges anvertrauten? 
ir hatten drei Monate Friſt, um eine ſolide Armee 
zu organifiven: die Elemente wollten nur bisciplinirt 
fein. Aber man zog es vor, enorme Quantitäten 
Menſchen zuſammen zu bringen, die nicht bewaffnet, 
egquipirt und ernährt werden konnten. Man ver⸗ 
nichtete das Vertrauen der Soldaten durch die un⸗ 
motivirte Adſeczung ihrer Führer. Aus Journaliſten 
IR 


dritten Ranges machte man Armeechefs, unſece 
Finanzen überlieferte man Abenteurern; die wichtigſten 
Aemter vertraute man politiſchen Zigeunern an, die 
Bacte mit dem Tode ſchloſſen, in Wahrheit aber nur 
einen Pact mit ihrer Gage geſchloſſen haben. Nie, 
mals hat man dem Lande die Wahrheit über feine 
eigene Lage geſagt. Europa wußte ſchon drei Tage 
Jlang die traurige Tapitulation von Metz, als man uns 
“ 108 von glücklichen Ausfällen Bazaines vorſchwatzte. 
Man erzählte uns von Ausfällen aus Paris, die nie 
anderswo, als auf dem Papiere exiſtirt haben; man 
lüeß Truppen auf geozraphiſchen Punkten figuriren, 
wo es nie welche gegeben hat. Der Rückzug der 
Laolre⸗Armee wurde zu einer fein erſonnenen ſtrate⸗ 
giſchen Bewegung gemacht, um den Feind nachzu⸗ 
locken; die Räumung von Tours war eine ſchon vor 
zwei Monaten beſchloſſene Maßregel. Die Lecture 
iefer Bulletins, eingeweiht durch die famoſe Ge⸗ 
ſchichte von den drei Särgen, wird einmal höchſt er⸗ 
des ich ſein. Es iſt die höchſte Zeit, dieſem Regime 
der Willkür, Unwiſſenheit, Heuchelei, Unfähig⸗ 
% a ein Ende zu machen, die hödhfte Zeit, daß die 
Nation durch Männer repräſentirt wird, die ſie ihrer 
würdig erachtet. Frankreich hat viele Dictaturen über 
ergehen laſſen, aber eine, die es lange nie geduldet 
0 iſt die Dictatur der Unfähigkeit“ So 
Mm richt ein Republikaner, ein reiner Character, 
f ö 10 oller, dem napoleoniſchen Cäſarismus 


icher Schriftſteller Es iſt das die 


Sprache der Charakterfeſtigkeit, des erwachenden Be⸗ 
ation, die in ihrem Elend ſich auf⸗ 
N 0 Hinſchlachten ihrer 
Söhne, die angſterfüllt an einen Frieden denkt, wie 
ihn das darniedergeworfene Frankreich ſich jetzt bieten 
laſſen muß. Deshalb erheben Republikaner wie Lan⸗ 
frey jetzt ihre Stimmen, um den Unfähigen zu ſtür⸗ 
zen. Das Vaterland fteht ihm höher als der Geſin⸗ 
0 nungsgenoſſe und er ſcheut 'ſich nicht die Wahrheit 
indeß Viele in Deutſch⸗ 
land auch heute noch verblendet genug ſind, in Gam⸗ 


wußtſeins der 
bäumt gegen das ſelbſtmörderiſche 


laut und offen zu bekennen, 


betta den großen Mann zu bewundern. 


Deutſchland. 
16. Jan. 


Er hat Recht, denn keiner 


aller Polen und Ultramontanen 
freuen, als er. Auch in der h 


natürlich immer nur die katholiſche Partei im 


daß eine Venus ganz in der Nähe der 


gefordert“, ſein Bedenken erregt und 


dats Hängegeſchäft angeordnet. 
die Zukunft ſeine Wünſche zu erkennen. 
Mühlber, der dann hoffentlich nicht mehr 
miniſter iſt, will, daß künftig nicht nur der Name des 
Künſtlers und nicht die techniſche Vollendung der Aus⸗ 


führung allein über die Würdigkeit zur Aufnahme ent⸗ 
ſcheiden, ſond ern daß auch der Gegenſtand desKunſtwerks, 
der ſittliche Gehalt deſſelben weſentlich in Betracht 


kommt. Die Akademie ſei dazu berufen, Trägerin 
und Pflegerin eines „guten Geſchmacks“ zu fein, fie 
müſſe alſo auch das Unzuläſſige von dem Zuläſſigen 
ſondern. Bezüglich der Anordnung will der Herr 
Miniſter, deſſen Verſtändniß für Malerei wohl un⸗ 
efähr auf gleicher Höhe mit ſeinem muſikaliſchen 
feht, die Bilder nicht nach ihrem Werthe und ihrem 
Bedürfniß nach Licht 2ch, ſondern nach ihrem Inhalt 
placirt ſehen. Das Studuum „des nackten Fleiſches“ 
fol, wenn überhaupt angenommen, nicht in einer 
anſpruchsvoll hervortretet den Weiſe aufgehängt 
werden, für das ſpeziſiſche Chriſtenthum ſcheſnt Hr. 
v. Mühler Extrazimmer u wünſchen, in deuen es 
der Berührung mit dieſ em nackten Fleiſche nicht 
ausgeſetzt iſt. Ob Mackart den Vortritt haben ſolle 
oder Verlat, das vergißt der Herr Minifter 
zu ſagen. Wir überlaſſei: Herrn von Mühler 
gern der Hänge ⸗Commsſſion, die hoffentlich 
nicht zögern wird ihrerßeits ein Wort zur 
Sache zu ſagen. Aber wir bedauern die armen 
Griechen, die, der Disciplin des preußiſchen Cultus ⸗ 
miniſters noch nicht unterworfen, im Studium des 
Nackten, der ſchönſten Bildung innerhalb der ge⸗ 
ſammten Schöpfung ihre größte und würdigſte Auf⸗ 
gabe fanden. Wir bedauern auch die italieni- 
ſchen Maler, die treuen Diener der katholiſchen 
Kirche, welche von Maſaccios Adam und Eda 
an die Darſtellung des Nackten in höchſter 
Vollendung anſtrebten. Der heilige Sebaſtian 
würde am Ende doch noch eher in die Geſellſchaft 
der unkeuſchen Calliſto paſſen, als in das ſtreng 
chriſtliche Extrazimmer. So fol denn nicht allein die 
Wiſſenſchaft, ſondern auch die Kunſt umkehren, wenn 
nicht Herr v. Mühler ſelbſt ſich dazu entſchließt. 


Unſere einzige Hoffnung bleibt fonft nur noch Herr T 


Leonhardt, dem die „Kölniſche Zeitung“ das Eultus: 
minifterium übergeben möchte. Das preußiſche Cul⸗ 
tusminiſterium, ſagt das rheiniſche Blatt, hat ſich in 
ſeinen Verwaltungsmaximen nicht mehr ſowohl als 
ein die Cultuszwecke förderndes und bevormundendes, 
wie als ein über den genügenden Schutz der Rechte 
der Cultusgemeinde, den öffentlichen Frieden zwiſchen 
den Religions⸗Gemeinſchaften gegen einander wah⸗ 
rendes Staaats⸗Amt zu betrachten. Zufolge dieſer 
berichtigten Aufgabe wäre demnach nunmehr das 
Eultus-Minifterium am beſten mit dem Juſtiz⸗ 
Miniſterium zu verbinden, wie das in dem katho⸗ 
liſchen Frankreich feit lange hergebracht iſt. Der 
preußiſche Unterrichts. Minifter würde eine viel freiere 
und innigere Stellung zur Schule einnehmen, wenn 
er mit den geiſtlichen Angelegenheiten und den geiſt⸗ 
lichen Herren nicht mehr ſo viel zu thun hätte. Er 
würde viel mehr auf die pädagogiſchen Fachmänner 
hören und ſich ihrer bei der Schulverwaltung viel 
mehr bedienen, wenn ihm die kirchlichen 
Fachmänner nicht fo viel in den Ohren 
lägen. Und dagegen der Juſtiz⸗Miniſter als Schützer 
und Wächter für das Kirchenweſen und inſofern als 
Cultus⸗Miniſter beſtellt, würde einestheils die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Kirchen und die Religionsfrelheit viel 
wenizer durch Bevormundungsgelüſte gefährden und 
zugleich auch anderntheils gegen Uebergriffe des 
Clerus auf dem Wege vorwiegend gerichtlicher Zü⸗ 
gelung viel kraftvoller und wirkſamer einſchreiten 
können, als ein mit mehr polizeilichen Verwaltungs⸗ 
formen und mit dem Verdachte eines größeren ad⸗ 
miniſtrativen Willkür⸗Spielraumes behafteter Cultus⸗ 
und Unterrichts⸗Miniſter heutiger Art. — Da würde 
denn Hr. v. Mühler auch wohl als Unterrichts⸗Mi⸗ 


X. Berlin, Herr v. Mühler 
fühlte ſich ſichtlich als der populärſte aller Miniſter. 
5 A Collegen dürfte ſich 
einer jo großen Majorität, dürfte ſich der Stimmen 
jo zuverſichtlich er- 
eutigen Kammer, wo 
ſelbſt die Rechte ſchwieg, waren die Katholiken, d. h. 
1 Par⸗ 
lament, mit der zuſammengeworfen zu werden die 
meiften Katholiken ſich wohl verbitten würden, ſeine 
treueſte, feſteſte Stütze. Arm in Arm mit ſeinen 
ſeelenverwandten Freunden gehend, ihrer Stütze ge⸗ 
wiß, findet der Herr Miniſter denn auch wohl den 
Muth zur Veröffentlichung ſeines Briefes an den 
Senat der Akademie der Künſte. Darin führt er aus, 
ater Do⸗ 
loroſa von Verlat die Blicke aller Beſucher „heraus- 
\ $ er deshalb 
eine Umhängung angeordnet habe. Aber o Schrecken! 
nicht nur dieſe Weiſung blieb unbefolgt, bei ſpäterem 
Beſuche hatte man noch in denſelben Saal eine 
nackte Calliſto unter ein Chriſtusbild gehängt, welches 
mit Händen auf die gefallene Geſpielin der Diana 
wies. Zornentbrannt hat dann 1 v. Mühler ſelbſt 
nd nun giebt er für 

err v. 
ultus« 


niſter keine ihm paſſende Stelle mehr finden. Auch 
die „Schleſ. Ztg.“ verlangt lebhaft nach einem Per⸗ 
ſonenwechſel an der Spitze unſeres Cultus⸗ und Un⸗ 
terrichts⸗Miniſteriums. Sie will ebenfalls in Bezug 
auf das Miniſterium noch einen Schritt weiter gehen. 
Es regt ſich in ihr ſchon lange der Zweifel, ob nicht die 
* Bat Organiſation dieſes Miniſteriums eine ver⸗ 
fehlte, ja, eine dem Geiſte unſerer Berfaſſung wider⸗ 
ſprechende, ob ſie nicht eben eine ſolche iſt, welche 
„dem Manne“ an feiner Spitze eine correcte, dem 
Geiſte der Verfäffung entſprechende Haltung, wenn 
auch nicht unmöglich macht, doch ſehr erheblich er⸗ 
chwert. Wir meinen, die beſtehende Gliederung un⸗ 
erer preußiſchen Staatsverwaltung in die verſchie⸗ 
denen Miniſterien iſt keine glückliche und namentlich 
die Zuſammenfaſſung des Cultus⸗ und Unterrichts, 
des Kirchen⸗ und Schulweſens in Einer Hand iſt 
eine ganz verkehrte und unzuträgliche, nur aus einer 
längſt unzutreffenden, billig ſchon durch den Gei 
dür Verfaſſunz beſeitigten früheren Anſchauung her⸗ 
gegangen. 

— Die Matrikelcommiſſion des Herren⸗ 
hauſes hat ihren Bericht erſtattet, dem wir folgen⸗ 
des entnehmen: Berechtigungen auf Sitz und Stimme 
find gegenwärtig vorhanden mit Erblichkeit 93, auf 
Lebenszeit 226, zuſammen 319. Von dieſen ruhen 
zur Zeit die Stimmen a) von erbberechtigten Mit⸗ 
gliedern 26, b) von den zur Präfentation berech⸗ 
tigten Körperſchaften 18, e) von den Inhabern der 
großen Landesämter 2, zuſammen alſo 46. Es ſind 
wirkliche Mitglieder vorhanden 273, davon ſind bis⸗ 
her in das Herrenhaus nicht eingetreten 12. Es find 
alſo eingetreten 261, ein Mitglied mehr als in der 
vorigen Seſſton. 

— Aus Verſailles ſowohl wie aus dem 
ſächſiſchen Hauptquartier ſtellen die verſchiedenen 
Correſpondenten engliſcher Blätter eine bedeutende 
Verſtärkung des Feuers für die nächſten Tage in 
Jusſicht. Unter dem 10. Januar wird gemeldet, daß 
nicht nur Granaten, ſondern auch Raketen in die 
Hauptſtabt hineingeworfen wurden. Paris war wäh⸗ 
rend der Nacht vom 8. zum 9. an mehreren Stellen 
in Brand, und gegen 10 Uhr Abends, ſowie während 
der nächſten 2 Stunden wurde ein recht lebhaftes 
Feuer unterhalten, bei welchem die Feuersbrünſte, 
Zen Artilleriſten der deutſchen Süd⸗ und Südweſt⸗ 
Batterien vortreffliche Bielobjekte —— Sämmt⸗ 
liche Wacht Batterien ſind mit Munition für 18 
Tage verſehen. Die Artillerie⸗ und Ingenieuroffiziere 
find der Auſicht, daß die Stadt fallen werde, ehe 
dieſer Vorrath, der übrigens noch jeden Tag bedeutend 
verflärkt wird, erſchöpft iſt. Was die Batterien zu 
lelſten vermögen, läßt ſich annähernd aus der Angabe 
ſchließen, daß mit dem heutigen Feuer der Munitions- 
oorrath über einen Monat vorhalten würde. 

Caſſel. Louis Napoleon hat ſein „Buch 
über den Vergleich der preußiſchen mit der franzöſi⸗ 
ſchen Heeresorganiſation“ beendet und ſoll daſſelbe, 
wie man ſagt, demnächſt der Oeffentlichkeit überge⸗ 
ben werden. Welchen praktiſchen Nutzen berartige 
Betrachtungen jetzt noch für den ehemaligen Beherr⸗ 
ſcher Frankreichs haben können, iſt nicht leicht ein» 
mſehen; ein vergleichendes Studium nach dieſer 
Richtung hin wäre vor dem Ausbruch des unglückſe⸗ 
ligen Krieges jedenfalls beſſer angebracht geweſen. 

annover, 16. Jan. Vorgeſtern iſt der frü⸗ 
zere Redakteur der „D. Vollsztg.“ Eichholz nach 
längerem Leiden geſtorben. Bekanntlich hatte Ge⸗ 
geral Vogel v. Falckenſtein die „D. Volksz.“ bald 
nach Beginn des Krieges unterdrückt und Eichholz 
längere Zeit in Lötzen gefangen gehalten. 
Oeſterreich. 


mit großer Lebhaftigkeit geführten 


die proponirte Reſolution an: 


Republik durch Oeſterreich verlangte, 


Oſt.⸗Ztg. 
England. f 


Nach der Einnahme von Paris— telegra⸗ 


beſetzen, und dann den Angriff der 


organiſirt werden. Der Gedanke, ganz Frankreich 


franzöſiſchen Regierung, im Auslande eine neue An⸗ 
leihe aufzutreiben, find einſtweilen erfolglos geblieben. 
— Die Eingänge zu den Pariſer Catacomben wer» 
den bewacht, um das Eindringen von Preußen in 
die Stadt zu verhindern. — Den Wählern von 
Oreenwich hat Gladſtone einen kurzen Brief von der 
Hand feines Secretärs zukommen laſſen, in welchem 


einem Mecting hervorgehol en wurde, uus ſchein bun 
nicht aber wirklich ſei. Der conſervative „Standard“ 
bringt eine vom 25. April 1867 datirte Note von 
Drouyn de Lhuys, in welcher der wahrſcheinliche Ver⸗ 
lauf der luxemburger Frage erörtert und gerathen 
wird, die Sache ruhen zu laſſen und ſich aufs Ab⸗ 
warten zu verlegen. Geſchehe das nicht, dann werde 
man ſchließlich dahin gelangen, daß erſtens Frank⸗ 
reich ftatt eines zeitweiligen Verbotes, ſich Luxemburg 
anzueignen, unter ein dauerndes Verbot geſtellt 
werde, und daß zweitens in einem ſolchen Falle 
Frankreich das Ländchen nicht Preußen allein, ſon⸗ 
dern dem ganzen vereinten Europa im Widerſpruch 
mit den ſelbſt eingegangenen Verpflichtungen ſtreitig 
zu machen habe. Ob Drouyn de Lhuys beſorgt um 
ſeinen guten Namen für die Vergangenheit iſt oder 
auch an zukünftige Möglichkeiten denkt, iſt ſchwer 


zu ſagen. 
Frankreich. : 

Paris, 3. Jan. Man gewöhnt fih an Alles, 
ſelbſt an die Bomben; ſie verurſachen mehr Lärm 
als Schaden. Allerdings kommt hin und wieder ein 
Unglück vor. So hat eine der erſten Bomben, welche 
auf dem Mont⸗Avron fiel, eine traurige Berühmt⸗ 
heit erlangt. Es ſaßen neun Perſonen gerade bel 
Tiſch: Heintzler, Commandant des 6. Bataillons der 
Mobilgarde, ſeine Frau, verſchiedene Officiere, der 
Feldkaplan und der Arzt des Bataillons. „Parbleu!“ 
ſagte lachend einer der Offiziere, „es fehlt uns ſetzt 
nur eine Bombe, um ſtatt der Butter, die uns fehlt, 
ſervirt zu werden.“ In demſelben Augenblicke praſ⸗ 
ſelte das Dach und das Ungethüm platzte mitten auf 
den Tiſch. Sechs der Gäſte blieben tobt, Herr und 
Frau Heintzler wurden verwundet und einzig der 
Arzt und der aufwartende Diener kamen mit heller 
Haut davon. 
Das „Journal des Debats“ faßt die Situation 
in folgenden Worten zuſammen: „Entweder werden 
wir bombardirt von den Preußen oder guillotinict 
von den Rothen. Wir im am Anfang des Endes 
angelommen. Die Illuſion muß verſchwinden, da 
unſere Lebensmittel zur Neige gehen.“ Eine dem 
„Journal de Bruxelles“ aus Bordeaux zugegangene 
Correſpondenz zeigt, daß man dort die Lage von 
Paris ebenſo auffaßt. Das Wort Waffenftillftand 
ſei daher in Aller Munde. Man ſuche nach dem 
Führer einer großen Friedens partei in Paris und 
außerhalb deſſelben. Die extremen Journale, Siscle“ 
und „Gironde“ greifen deshalb ſchon Erneſt Pieard 
aufs Heftigſte an, weil er Friedens⸗Ideen zuneige. 
Nachrichten aus Paris ſchildern die Hauptſtadt als 
erſchöpft an Lebensmitteln und an patriotiſcher Hin⸗ 
gebung, ſo daß die Uebergabe bevorſtehe, ehe ſelbſt 
die Preußen noch die Hauptſtadt ins Herz getroffen 


ätten. 
N Italien. 


Rom. Die ai den 11. Jan. erwartete Ankunft 
des Kronprinzen iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Unſere Weihnachtsbeſcherung findet hier herkömmlich 
in der Epiphaniasvigilie ſtatt; diesmal änderten ſich 
die Rollen, ein Chor von Knaben und ein Chor von 
Mädchen zarten Alters, alle den noch treu anhäugen« 
den Familien (Barberini, Orfini, Colonna, Rosrig- 
lioſi, Altieri, del Drago c.) angehörig, überbrachten 
Sr. Heiligkeit den aus ihren Geſchenken gelöſten 
Geldertrag als Befana. Der Greis wurde durch ver⸗ 
ſchiedene Zwiſchenfälle bei der Bor tief gerührt 
er entließ die Kinder mit väterlichen Ermahnungen 
und Confetti. 


zufgegeben und nach Bukareſt beſtimmt ſein. Die 
Unter! 


liche F 


Lemberg, 10. Jan. Am letzten Sonntag fand 
hier endlich die ſeit Wochen vom demokratiſchen 
Verein angekündigte Volksverſammlung ſtatt, 
die der Polizei ſo viele Scrupel gemacht hatte. Es 
hatten ſich etwa 3000 Theilnehmer eingefunden, die 
eine ſehr animirte Stimmung kundgaben. Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Angelegen⸗ 
heit der Organiſation der Galiziſchen Landwehr. 
Der in Betreff dieſer Angelegenheit gefaßte Beſchluß 
geht dahin, den Kaiſer in einer Petition zu bitten, 
die ſofortige Organiſation der Galiziſchen Landwehr 


nach dem Vorbilde der ungariſchen Honveds zu be⸗ 
faſſen und polniſche Uniform und polniſches Com⸗ 
mando für ſie zu geſtatten. Einen nicht minder krie⸗ 
geriſchen Character hatte die Debatte über den zwei⸗ 
ten Gegenſtand der Tagesordrung, betr. die Kund⸗ 
gebung der Sympathien für die um ihre Exiſtenz 
kämpfende franzöſiſche Republik. Die Spitze dieſer 
\ { Debatte 
war mit ſchneidender Schärfe gegen die deutſche Na⸗ 
tion und beſonders gegen Preußen gerichtet. Alle 
Schlechtigkeiten, die einer Nation von ihrem boshaf⸗ 
teſten Feinde nur aufgebürdet werden können, ſagte 
das Vorſtandsmitglied des demokratiſchen Vereins, 
Romanowicgz, der deutſchen Nation nach. Er warf 
ihr niedrigen Knechtsſinn, unerſättliche Ländergier, 
brutale Eroberungsſucht und barbariſche Kriegfüh⸗ 
Ein vor, ſtellte das Streben nach der Deutſchen 
Einheit als durch eine Intrigue der despotiſch geſinn⸗ 
ſtſ ten deutſchen Fürſten hervorgerufen dar und drohte 
Preußen und Deutſchland mit der Rache aller civi⸗ 
liſirten Völker. Die Verſammlung nahm einſtimmig 
3 „Die Verſammlung 
ſpricht der franzöſiſchen Nation feierlich die Sympa⸗ 
thien des polniſchen Volkes aus.“ Eine zweite Re⸗ 
ſolution, welche die Anerkennung der franzöſiſchen 
bli durfte wegen 
polizeilichen Verbots nicht zur Debatte geſtellt werden. 


phirt der Berichterſtatter der „Times“ aus Berlin 
— wird die deutſche Armee noch einige Provinzen mehr 


Truppen erwar⸗ 
ten, welche allenfalls in den übrigen Departements 


zu beſetzen, ſcheint aufgegeben. Die Verſuche der 


geſagt wird, daß der Mangel an Sympathie zwiſchen 
ihm und ſeinem Wahlbezirk, wie er unlängſt auf 


* Bom Schwurgericht wurde geitern Nachmittag, 
nach zweitägiger Verhandlung, der WWW 
Drabandt aus Carlikau wegen wiſſentlichen 


Baumſchulen 20 A, Tit. VI. Insgemein (Gärtner⸗ 
arbeiten, Pflänzlinge, extraordinaria) 259 3; in 
Summa 1115 %. Die Commiſſion beantragt, die 1 
Poſition 3 im Tit. I. (120 . zur Dispofition für] zu 18 Monaten Zuchthaus, wovon indeß 6 Monate durch 
Arbeiterlöhnungen auf Tit. VI. zu übertragen und die Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten ahzurech⸗ 
beantragt ohne weitere Einwendungen den Etat nad nen, zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre 
dem Projeck in Summa auf 1115 ½ feſtzuſtellen. und dauernder Zeugnißunfähigkeit verurtheilt. Von der 
Die Verſammlung giebt hiezu ihre Zuſtimmung. — weitern Anklage, der Theilnahme an einer vorjäglichen 
Etat für die allgemeine Armen verwaltung der Brandſtiftung, wurde er freigeſprochen; eben ſo wurde 
Stadt pro 1871. (Ref. Hr. O. Helm) Die Commiſſion | fein Complice, Bäceergeſelle Gollombiewski von der 
beantragt 1) den Einnahme ⸗Etat dem Project gemäß Anklage auf vorſätzliche Brandſliftung freigeſprochen; | 
feitauftelen 8 ae an 1 > n Se = letzterer wurde ſofort in Freiheit gelebt. j 
pitalien „ Tit. Il. an Strafgeldern 3 
86 %., Tit. MI. an erſtatteten Cur⸗, Verpflegungs⸗ und PR lern, 2 Jen. Ja = wg General⸗ 8 
Veerdigungskoſten 4000 . Tit. IV. an Zinſen und Ge oſſenſchaft ® d a 1 8 eingetragene 
Renten aus verſchiedenen Stiftungsfonds 3825 % 21 9% 1871 3 a f teumahi des Vorſtandes pro 
1. N. Tit V. aus der Arbeitshausverwaltung 2465 % ſtalt. Trog d echnungslegung für das verfloſſene Jahr 
a ee m Emma eu 1,050 ben nenn der len dee eee de e, 
8 7 * 0 E232 
10 % 8 A; — ebenſo den Ausgahe⸗Etat nach dem wärtige Rechenſchafts bericht im Vergleich zu dem des 55 


5 miethe von dem Schirrmeiſter 18 % in Summa auf 
Danzig, 18. Januar. 4649 % — Ausgabe: Die Commiſfion beantragt, die 
= [Stabtverorbnetennerfommlung am 17.] Sätze für Hafer, Heu und Stroh mehr den wirklichen 
Ber) Stellvertretender Vorſitzender Hr. O. Steffen s.] Preiſen entſprechend zu normiren, und zwar die Ration 
ertreter des Magiſtrats die HH. Bürgermeiſter Dr. Ling |pro Tag und Pferd: 43 Metzen Hafer 33 . pro 
und Stadträthe Damme und Olſchews ki. Vor der Ta⸗ Scheffel auf 9 8 33 A. IE. Heu a 23 Yu pro GR. 
esordnung genehmigt die Verſammlung einen als dring⸗ | au 2 F ½ K, 6 . Stroh a 6 % pro 1200 . auf 
ich eingebrachten Antrag des Magiſtraks, dem Pächter 10% K, alſo in Summa auf 12 % 3/00 K zu nor 
Wannow zu Neukrügerskampe eine auf dem dortigen] miren; daher pro Pferd jährlich 149 % 1 Hr 8 A., 
Grundſtück ſtehende devaſtirte Kathe zum Abbruch und dazu für Hufbeſchlag 11%, für i 1% 12 
zur Benutzung des Holzes aus derſelben gegen 10 % 10. K, Medizin 12 Gr, in Summa auf 161 % 26 Sr. 
u überlafien. Hrn. Stadtverordn. Spalding wird bis A, und für 35 Pferde auf 5565 % 27 Mr 6 J gegen 
Mitte Februar c. Urlaub ertheilt, — Die am 28. Dec. das Etatsſoll, welches 5588 % 10 % verlangt, alſo mehr 
pr. vorgenommene extraordinäre Neviſion des Leihamts 77 17 Br. 6 J. Sie beantragt demgemäß die Ausgabe 
hat zu keinem Monitum Veranlaſſung gegeben. — Die zu fixiren auf Tit. I. Unterhaltung der Pferde 5665 
Verpachtung des fon. kleinen Zandhakens bei Kablberg 25 er, 6 J, Tit. II. Arbeitslöhne 6546 %, Tit, III. 
an den Eigner Rittker aus Kahlberg auf 3 Jahre ge: Löhne der Beamten 876%, Tit. IV. Bekleidung 559 %, 
gen 4 jährlichen Pachtzins wird l Etat] Tit. V. Abnutzung und Erſatz 500 V, Tit. VI. Repa⸗ 
88 5 br. Piaf. Tree 4981 8 pro 128805 a Wagen, Geſchirren ꝛc. Wee 107 b zog: . 0 15 
(Ref. Hr. Prof. Troeger. e Reviſions⸗Com⸗ I, Tit. VII. Hilfsfu rojecte zu genehmigen u Tit. J. für monatliche 8 n ! J h 
mister hat gegen dieſen Etat keinen Einwand gemacht] Beleuchtung ꝛc. 60 A, Tit. IX. Reinigung in den Bor? und jährliche Unterſtützungen Be BA Tit. U. für der⸗ Vorjahres einen weſentlichen Fortſchritt. Die Mitglie⸗ 
und beantragt, denſelben wie im Project Mi ftädten 400 9, Tit. X. für Reinigung der Straßen gleichen aus Stiftungsfonds 2692 % 3 MIA, Tit. 
Tit. I. An Zinſen aus dem Capitalſonds 20,089 . und läge ꝛc. 1450 Ar, Tit. Tl. ad extraordinaris | 1, exttaordinaite Unterftühungen 3000 4% Tit. . an 
12 9 9 K, Tit. II. An Zinſen des Fonds zur Errich⸗ 28 % 20 Br, in Summa auf 17 377 g 17 C 6 K Reiſekoſten bei Reviſion in den Vorſtädten 100 %, Tit. 
tung einer freien Niederlage auf dem Packhofe 350 % Die Verſammlung acceptirt die Vorſchläge der Com- V. für Bekleidung armer Perſonen einſchließlich Kinder 
Tit. III von Capitalien bei Privatperfonen 43 % 15 miſſion und die genannten Summen. — Etat der Wacht⸗ 400. 7, Tit VI. für Renumeration der Armenärzte und 
He, in Summa auf 21,382 % 27 Hr IA. Die Ver⸗ mannſchaft pro 1871. (Ref. Hr. Vehlow) Der | Heildiener, für Medikamente, Brillen, Bruchbänder 2C., 
ſammlung beſchließt nach dem Antrag der Commiſſton.] Ausgabe Etat iſt projectirt: Tit. 1. Gehälter 13,880 %, Fuhrkoſten, für Impfkoſten 6231 % 15 9%, Tit. VII. 
Etat über Verzinſung und Tilgung der Kämmerei Tit. U. Bekleidung 1842 %, Tit. UI. für Vertretung | für Unterhaltung von Pflegekindern in der Stadt und 
ſchulden pro 1871. (Ref. Hr. Stattmiller.) Auch gegen 42 % 3 Gr 8 A, Tit. IV. zur Beſtreitung unvorher⸗ auf dem Lande, einſchließlich der im Johannisſtift in 
dieſen Etat bat die Commiſſion nichts einzuwenden und wird geſehener Ausgaben in der Stadt 21 Fe, in den Bor: Ohra untergebrachten Kinder 5020 % Tit. VIU. für] 4 Mum Reſervefonds eine Dividende von 10 1 er 
derſelbe wie projektirt feſtgeſtellt: 1) Aeltere Kämmerei. ſtädten 10 . (Sa. 40 ), Tit. V. Prämienfonds] Unterhaltung der Kinderdepots 1030 A, Tit, X. für] ten konnten Das zeltige Betriebskapital beträgt 8758 4 
ſchulden 7285 7, 2) neuere Kämmereiſchulden laut Pri⸗ 115 , in Summa 15,919 %% 3 Au. 8 K. Die Com: Eur: ic. Koſten für auswärts erkrankte, für orts⸗ | 975 2 K Der Berein bat bisber nicht Nes Be! 
vilegium vom 14. Jan. 1850: 4979 , ) Anleihe der miſſion beantragt bei Tit. IV. die Summe ſtatt auf] ehörige Perſonen 950 , Tit. X. für Ber Berluite gebabt geringſten 
1,300,000 % laut Privilegium vom 23. October 1869; 40 , nur auf 20 3% ſeſtzuſtellen, da bei dieſem Titel pflegung ſtädtiſcher Armen in der Irren⸗Anſtalt : 
12055 56 4) Zinſen von hama r 46 % die pitaus abe niemals erreicht worden iſt; die übrigen | zu Schwetz und damit zuſammenhängende Koften, dergl. ECC T 
0 


derzahl hat ſich von 156 auf 187 vermehrt; das Gut⸗ 
aben derſelben ver 953 % 24 9%. Die Mittel des 
eſervefonds find auf 175 ½ 1 . 7 A angewachſen. 
Es wurden 644 Darlehen mit zuſammen 24,677 
10 % ausgegeben, welche einen Zinsertrag von 590 
24 I 5 K lieferten; hiervon gehen ab 147 9%. 21 = 
1X Zantieme für den Rendanten, 27 & 16 M Ge: 
ſchäftsunkoſten und 282 . 26 9 4X Zinſen für 
Spareinlagen und aufgenommene Darlehne, ſo daß die 
Mitglieder noch immer nach Abzug von 65 & 15 


er 


A, 5) 1% zur Anſammlung für aus dem Titel werden zur Genehmigung vorgeſchlagen. Die] in Betreff der in hieſigen Heilanſtalten untergebrachten 
Capikalvermögen ber Stadt entnommene Beträge 1706 7, | Ausgabe beläuft ſich hiernach auf 15, % Perſonen, excl. Beerdigungskoften 920 %, Tit. XI. SCHW ARZ 
in Summa auf 79,016 MR 12 9% 10 J. — Etat der 3 Au 8 A. Die Verſammlung ſtellt den Etat] für die Armenpflege in Letzkauerweide (ift nichts in An: FUR TR AUER 


nach den Commiſſtonsanträgen feſt. — Etat über Un: ſatz gebracht), Tit. XII für Beſchaffung von Armen⸗ 
terhaltung der Lindenallee und Plantagen über ſärgen und für Beerdigungskoſten 1100 %, Tit. NIIL 
1871. (Ref. Herr Suffert) Dieſer Etat iſt projec- für das Arbeitshaus 21,419 % Tit XIV. Zuſchuüſſe für 
tirt: Tit. 1. Gehälter 435 %, Tit. II. Unterhaltung | einzelne Inſtitute 15,554 % 12 e 10 K, Tit XV. 
der Anpflanzungen in der Stadt und den Außenwerken Extraordinaria 915 % 3 He 4 A, in Summa 101,612 
195 % (Irrgarten 50 , Buttermarkt 25 %, Holz: | % 4 II K. Die Berfammlung genehmigte nach dem 
markt 5 &, Kohlenmarkt 5 ., Zuchtbausplatz 10 A, Vorſchlage der Commiſſion ſämmtliche Positionen des 
Niederſtadt 60 7, Langgarten 10 %g, Neugarten] Etats wie vorſtehend, vorbehaltlich der etwaigen Ahän⸗ 
10 %, vor dem hohen Thor 5 %, auf Kneipab 5 ½, derungen bel Berathung des Arbeits- und Siechen⸗ 
Promenade Gasanſtalt 5 %, Legethor nach Bahnhof] bauſes, ſowie des Etats der Armen; und Arbeitsanſtalt 
wehr Fixum für geſtellte Gespanne 1130 %, Tit. 1.5 %), Tit III. Lindenallee und Gräben 100 , Tit. zu Pelonken und des Kinder- und Waiſenhauſes zu 
für geleiſtete Baufubren 1632 %, Tit. V. Wohnungs- IV. ſonſtige Anpflanzungen außerhalb 106 %, Tit. V.] Pelonken. 


> Sr sr N 5 7 — 
Re e lt Nothwendige Subhaſtation. U . EEE u 
TE an ; einer 15 = Das den — und Renate geb. erren % te ru 90 1 echt fettes zaämmel f 0 
Jablonski Kropp'ſchen Eheleuten gehörige, ſteben in Altki ech per Altfelde n Verkauf 
, Aufruf! Br. 
Zalſere geehrten Diithilrger haben die 


e eb. Czarnecki 0 : 
—— . Knaben beehrt 3 An Kl. Boelkau belegene, im Hypothekenbuche 
gebenſt anzuzeigen unter No. 66 verzeichnete Grundstück, fol 
® ken I. Jag EL. ee Original- Breiſen, obne Avrech 8 Au 
anzig, den 17. Januar > ormittags r. zu Original⸗Preiſen, ohne Anrechnung von Speſen “ hence unſeres Vereins 0 
e ee ee eee eee in Berhandlungssimmer Mo, 14 in Wege der ie. Bit Tamneritänbiofte Aus wal der Deir, Arden, Sabre in To-Ttelgiehjger Wee ute, 
wenn die Wahl derſelben mir anheim gelebt 5 Aird, daß wir unfere Toätigfeit recht vieljeitig ger 
ſowie prompte und reelle Bedienung wird zuggfichert, | alten kennen, und bei dem Rückblick auf 
Auf Wunſch vorherige Roitenaufitr"iurg ö dieselbe gern allen freundlichen Gebern den 
* L 0 h ıf Id Berli 4 Lberzlichſten Dank ausſprechen. * | 
0 0 DIE 9 LI III; Arnſere baaren Einnahmen beliefen fh 
18 9 


Straßenreinigung pro 1871. (Ref. Hr. Vehlow.) 
Projectirt iſt derſelbe in Einnahme auf 4512 % 3 9 6K, 
in Ausgabe auf 17,300 % — Die Commiſſion ſchlägt 
vor: Einnahme: 1) bei Tit. I. die contratiliche Ver⸗ 
werthungsfumme des Gemülls mit 1725 % zum Anſatz 
zu bringen, alſo mehr 132 %; 2) daſſelbe zu thun bei 
Tit. II. für Stalldünger, was ein Mehr ergieht von 
4% 7 Hr 6 K. Darnach empfiehlt fie den Etat in 
Einnahme zu normiren: Tit. I. für Gemüll auf 1725 , 
Tit. II. für Stalldünger 144 %, Tit. HI. von der Feuer: 


alls y TINCKLER, 
N167 Regent Street 
LONDON. 


FABRIK 


2 a Eustace St. 
DUBLIN #ı 


empfiehlt: ſich Unterzeichneter zur Beſorgung der bei 
den Bock Auctionen zu erlaſſenden ene ; 


; e Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
Statt jeder beſonderen Meldung | tpeil über die Ertheilung des Zuſchlags 
eige ich allen Verwandten und Freunden 


11. i 
terdurch ti fbetrübt an, daß mein innig⸗ 2 Are 


882 


Pin eng t Ard ent fe, f. en gg bete Dee Norge das Gefammt in  vorigen-Sahte auf 69 

5 ‚Dr 7 * eträgt 0,51 Morgen; das Geſammt⸗ 0 260 ir alle Neun v orlgen Jahre auf 69,891 3 

ie | 
b. Amiens ( Flächen des Grun un er 4 2 erwieſen, * 

am 26. D cember v. J. in Herleville von] Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Avis a MM. les officier« fag. direct verausgabt für die I ab auf tem | 


Flancs⸗tireuis meuchlings empfangenen Schuß 
wunde geſtorben iſt. 

Danzig, den 14. Januar 1871. 

Gier, ach. Achteldt. 
Bekanntmachung, 

Nachdem durch den Eclaß des Herrn 
Miniſters des Innern vom 3. huj. beſtimmt 
it, daß die Auslegung der Wählerliſten zu 
den bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage 
am 19. Januar c. zu beginnen hat, bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
vom 19. bis inel 26. Januar c. 

die Wählerliften der Stadt Danzig 
und der Vorſtädte Altſchottland II. Pe⸗ 
tershagen und Schidlitz mit Attinenzien 
im I. Bureau des Nathhauſes, Vor⸗ 
mittags von 92 Uhr, und 

die Wählerliſte der Vorſtädte St. Al⸗ 
brecht und Pfarrdorf in der Wohnung 
des Bezirksvorſtehers, Brennereibeſizers J 
W. Siemens, 

der Vorſtadt Langefahr nebſt Attinen⸗ 

ien, in der Wohnung des Bezirksvorſte⸗ 
Ent 3 Aug. Fr. Schulz in Jäſch⸗ 
enthal, 

der Vorſtadt Neufahrwaſſer, in der 
Wohnung des Gaſtwirths Aſchendorf 

Mittags von 12—2 Uhr, 
zur öffentlichen Einſicht ausliegen. 

Wer die Wählerliſten für unrichtig hält, 
kann dies innerhalb 8 Tagen nach dem Be 
ginn der Auslegung derſelben ſchriſtlich uns 
anzeigen — m .. we; une bass er: 
nannten Commiſſar, dem Stadt⸗Secretair] di eilun 
Ebel zu Protokoll geben und muß die Be N bee bal 1821 
weismittel für ſeine Behauptungen, falls die⸗ Vormitt 3 10 U 7 
jelben nicht auf Notorität beruhen, beibringen. | „aſelbſt verkündet 8255 br, 

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen Es beträgt 6 7 0 N 
zugelaſſen, welche in die Wählerliſte aufge⸗ v 8 ber (oo Morgen das Ge⸗ 
nommen ſind, und zwar kann, da die Stadt ſammimaß der ber Grundsteuer unterliegen: 
und die Vorſtädte in 30 Wahlbezirke einge⸗ EM Baden Va tücke; 6,%/100 Aa. der 
theilt und die Wählerlifte nach dieſen Bezir-| zur Grumofteu welchem die Grundſtücke 
ken aufgeſtellt iſt, Jeder nur in dem Bezirke Nu 5 er veranlagt worden; der 
zur Stimm⸗Abgabe zugeluſſen werden, in . nach welchem das Grundſtück 
welchem ihn die Wählerlifte aufführt. Wir zur Der de nean be worden, 8 A. 
empfehlen daher jedem Wähler, ſich während aus der Steuerroll 5 Free Auszug 
der öffentlichen Auslegung der Liſten davon andere dieſelb olle, Hypothekenſchein und 
Ueberzeugung zu verſchaſſen, ob und daß er kn nn a Peſcaf Nachweiſungen 
in deaſelben eingetragen ſei, da nach dem b e chen Werde eſchäftslokale, Bureau 
Abſchluß der Liſten durchaus keine Berichti⸗⸗⸗ N 5 
Ben 2 2 einen Hd werben darf. 9 Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 

Danzig, den 14. Januar 1871. anderweite, zur Wirkfamteit eben Dritte 

Ver Ma uſtrat 9395) der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 


Grundſteuer veranlagt worden; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 12 3%. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein 
tönnen in unſerem Bureau V. eingeſehen 


werden. ö 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur irkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Danzig, den 10. Januar 1871. 


Königl. Stadt» und Kreis⸗Gericht. 
Der Nee ee e (9357) 
orck. 


— ) Kriegsſchauplatze u. i 5 
La LIBRAIRIE INTERNATIONALE en ein , 
a Berlin, 27 u. 28 Leipzigerstrasse — ancien orrespondantb des principaux di- Diviſion (oſtpr. daten e N 


teurs de la France — regommande son grand assorilm ent de la kit- Sandwebr- Bataillon König&berg 40,963 
terature frangalse. . e Ben. Coll etion 4 J daß unfet Betanb re 
chel Levy à 0 gros le vol, Romans illustres, agtualites po 28 f 

et pièces de thöätre a bon marche N25 Catnloguen bft e re erer Wa 3928 . 20 Ga 
dants de poste. (9312) Die uns in reichem Maße geſpendeten 
r ee N Kleidungsſtücke aller Art, Erfriſchungsmittel c. 

— — ſind von uns den Sendungen beigefügt 
en worden, die wir unter Führung von 
ten Delegirten nach verſchiedenen Sue 
des Kriegsſchauplatzes befördert haben. 

100 Unſere Mitbürger werden es billigen, 
[daß wir weder Geld noch Sachen anſamme! 
Alten, ſondern Alles ohne Säumen in zwedente - 
ſprechender Weiſe für die Lazarethe und die | 
| 


Stadt-Theater. 
SEE” Freitag, den 20. Januar 1871 22 
Beneſiz für Herrn Praeger. 
Ghchen Been a e e EEE Terz . 


früher verwütweten Junski, gehörigen, in | im 
Lamenſtein belegenen, im Hppothekenbuche 
unter No. 38 und 70 verzeichneten Grund⸗ 
ſtücke, ſollen 
am 19. Mai 1871, 

5 Vormittags 10 Uhr, 

im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 


mobilen Truppen zu verwenden ſuchten 
Hierdurch erklärt ſich 2 geringer 
Kaſſenbeſtand, der die Möglichkeit einer fort⸗ 
geſetzten erſprießlichen Thätigkeit mi es 
währt, deshalb müſſen wir gleich Bein de 
innen des neuen Jahres unſere geehrten 
Mitbürger um weitere Beiſteuern bitten, zu 
deren Annahme die Nie Stadt⸗ 


j Aelteſter Dr, Henſche und s | 
Aanelle 
e Fortdauer des Krieges in 

rer und bie große Aab Las 

| 3 5 \ am ein a nun 

tar f 8 singt: e I 
Brieſen a Weſtpreußen ache am 15. Fe zu Militairlieferungen eb jetzt zur delten Mic und ee . 
enlbeit Vereitiligt das Don nurn. empfiehlt are e d 17 5 rn im 
De 8 1 9 e ermüden nicht, mit un 16 0 
e 


Uothwendige Sub haſtation. 


E. Wesel. die Flanelle⸗Fabrik von ingebung und Tapferkeit fahren fie fort 
2 a chweren Aufgaben der beutſchen Kriegführung 
Louis Schmidt & Co., gegenüber den äußersten Kraftanſtrengungen 


Mittwoch, den 8. Februar, - eines trotz aller Niederl: 
12 ie er kerankenberg in Sachſen. a den, ie benen Yeines med 
5 ran 60 lu löfen So bil n 5 de A d 
zu Roſainen bei Marienwerder . zustande alt Fun ter Nan „ So dürfen auch wir nicht ermakten. 
3 aber Spa a er und Junger Däns | in werkthätiger Liebe und Theilnahme für 
35 Stück Original, Fran zöſiſch⸗Merino⸗ Böcke Wes 9 39 Lage Pollutionen] die Verwundeten und Kranken des Deut 
9 = Littauer Wagen: und Reitpferde, a prag beseitigt“ Gienger Gere beiten a ae 5 
75 f r h FIR RR A Ar — ei 
tn un Br Br en: eBay 
* Tefl. Schon über 3000 .-gebeilt (. ie Provl Preußen dem a 
Beneihtih auf Wunſch verſandt. ur nimm von heute ab Betel: artigen Liebesme, eee e 
Roſainen, den 9. Januar 1871. re auf Kälber (Oſtfrieſen eigener | Krieges in ganz Deutſchland ſich in wahrhaft 
) Y Richter. Zucht) 11 ieſes Jahr entgegen. Fünf tras herzerhebender Weiſe vollzogen hat, einen 
— Abri Niederungskühe und zwei zwei⸗ rühmlichen Antheil, den fie ſich hoffentlich 
8 ährige oſtfrieſiſche Bullen ſtehen gleich] auch für die Folge zu beiwahren willen wird, 


1 


— u nme 


9 dürfende, aber nicht eingetragene Realrechtef 55, . 
Fin die biefige höhere Bürger ſchule wird geltend zu machen haben, werden hierdurch! Die Auction der SH H, falls zum Verkauf bei 8 U Br m Januar 1871. 
zum 1. Febtuar er, ein Lehrer geſucht, aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der al . 9349 Ehrenberg, ur Pfl im de uzial Verein 
der neben tüchtiger Bildung für das Elemen⸗ Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ MM ring: K 1 w Üböcke 3⁴9 Gr. Lichtenau bei Dirſchau. er 1 e d verwundeter u. erkrankter 
tarlehrfach auch die Befähigung für den mine anzumelden. K RNammwo In Ro anno 15 ei rede D6 r 10 52 er Provinz Preußen. f 
at e Mete|ftönigl. Stats u. dite ; ae, in Bohne @rbienien, Ama 
as Pr e emie zu. 2 8 4 47 Kalt a * a’ 
nachweiſen lann. ’ önigl. Stadt: u reis⸗Gericht. Gerdeshagen p ol ſind bl. Futter⸗ und Grat nie een Dr. 
’ * * 5 a 


Der Subhaſtationsrichter. (9363) 


Am 1. Februar cr., 


von 12 Uhr Mittags ab, 
ſollen auf dem hleſigen Gerichtshofe Pferde, 
Wagen, Eggen, Häͤckſelmaſchinen, Roßwerk, 
Walze, Bratöfen und andere Gegenſtände 
verauctionirt werden. 


bei Bahnhof ne ow in Mecklenburg: 


werin 

findet Dieuſtag, den 24. Jau. 187, ſtatt. f 2 

Die Thiere werden zu 5 Louisd'or Mi⸗ kaufen. a Provinzial, Schultath. Stephan, Lommer 
1 ine genen 11 Uör Booms Ein tüchtiger Inspector, nn alt. Steer, de 3 

nfan tio ormittags.] A: ch \ } gast. , rath. r. a 
2 De e R ‚ich von 61 n U pet 2 "Geh. Medic Rath und Preieſe n 
0 8 Uhr, mi vsnayme 4 icht, wird gegen Thlr. 347 12 8 ＋ 

a jeder Zeit frei. e een Gehalt in Grüneberg bei cpr. Fand Ver zinsliche Prämien⸗Anleik e 


Der ſährliche penſionspflichtige Gehalt 
beiträgt 400 %. Bewerbungsgeſuche nebſt den 
entſprechenden Zeugniſſen werden bis zum 
28. d. Mts. entgegengenommen. 

Pillau, den 14. Jan ar 1871. 


Der Magiſrat. 600 
Bekanntmachung. 


Saat- Lupinen zu ver- Graf Kanitz. Seeed ae a 


Mr. Müller, Arzt. Dr. Schrader, 


Die Rector⸗Stelle an der hieſigen öklaſ Me we, den 6. Januar 1871. ie Curatel d geſucht Priebe 
Al cr eier Her ek men beträgt Kgl. Kreisgerichts Commiſſion I. Mäblenbruch⸗Gerbeshäger Ein Tuch und Modewaaren „ Gefehäft im Eee er ie 
neben freier Wohnung 428 4e Candidaten Preuß. Lotterie G noreunen. E einer Mittelſtadt Weſtpreußens ſucht Die Summe der zu emittirenden Obli⸗ 


der Theologie, welche womöglich das Examen 
pro rectoratu ‚abge 9 haben, werden aufge⸗ 
fordert, Meldungen bis zum 10. Februar ein⸗ 


en x o per 1. Februar oder 1. März d. J. einen] gationen beträgt 109,000 \ 
Sa. 000 Ellen Flanelle tüchtigen Commis mit ſchöner Handſchrift zu] jede, nicht 1095 Obligationen e star he 


2. Klaſſe 7., 8. u. 9. Februar. 
ö : engagiren. ! tri d i 
zu Hemden , Leibbinden Gleichzeitig ſindet ein Sohn achtbarer den die eription Aber an 18, 28 


Hierzu det theillopfe ½8 
e eee 


zureichen. 5, Goldber 92 } | a 
„Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 1 h die 
ewe, den 6. Januar 1871. 9246) Monsiiounlap 12, Berlin. U. Fußwärm er habe bil⸗ ee ae Ge Be nen aus 22555 * d. J. bei den Untere 


Der Magiſtrat. (9065) hilis, Geschlechts- 71 t= “on ach f re 8 
Meine B ackerei iſt u 8 Tanhheiten holte Driefich, gründlich ligſt abzulaſſen. iſt des dec allen. d 83 Baum & Liepmann. ig) 

3 and schnell Specialarzt Dr. Meyer, G 0 0 ibnau Lange⸗ werden erbeten unter No. 9310 durch die | Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
vermiethen. Eichholtz, Johannisg. 71. gl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91 * 9 brücke. Exped. d. Ztg. in Danzig. 1 


